Tagung 2010 –Knoten- Freundschaftsnetz
(Jeder/jede bekommt ein ca. 90 cm langes Stoffband)

Begrüßung: 
Tagungsgottesdienst, miteinander
Wir feiern im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des Hlg. Geistes. 

Lied: Heyana
Psalmgebet: (Psalm 8/EG 705) 

Lied: Heyana
Kyriegebet:

Ja, Gott wir loben und preisen dich.

Wir danken für alles Schöne und Gute bei uns zu Hause und auch hier
Wir erleben viel, wir erfahren viel, wir lernen viel.

Aber immer ist das Loben und Danken  nicht so leicht.

Nicht alles gelingt, nicht immer ist es gut und schön.

Wir machen Fehler, 

manches läuft verkehrt und unrecht.

Gott, wir bitten um dein Erbarmen und um deine Hilfe.

Herr, erbarme dich unser (EG 178.11)

Zuspruch. So spricht Gott: Fürchte dich nicht, ich bin mit dir, weiche nicht, denn ich bin dein Gott. Ich stärke dich, ich helfe dir auch, ich halte dich durch die rechte Hand meiner Gerechtigkeit (Jesaja 41,10)

Lied: Du, Gott stütz mich
Hinführung zur Geschichte:
wir arbeiten hier miteinander, wir lernen voneinander, wir tauschen uns aus, Kinder wie Erwachsene
wir sind miteinander und doch natürlich auch jeder, jede für sich. Und das Wesentlich ist doch – und es ist gut so -, 
dass es dieses Miteinander gibt und dass es ein Miteinander im Vertrauen auf Gott ist und dass wir darin verbunden sind. 
Ja, dafür sind wir im Grunde Gemeinde Gottes, Gemeinde von Mitarbeitenden, dafür gehören wir hier zusammen und haben uns auch für diese Tagung getroffen.

So wie es in der Apostelgeschichte als Ideal über die erste christliche Gemeinde steht. Schön ist es, wenn wir dies auch von uns hier sagen: 

Lesung: Apostelgeschichte 2, 41a +42: 

Die nun sein Wort annahmen, ließen sich taufen…. Sie bleiben beständig in der Lehre der Apostel und in der Gemeinschaft und im Brotbrechen und im Gebet.

Heute möchte ich es gerne in Erinnerung rufen. Heute möchten wir genau das mit euch allen feiern.

Deshalb habt ihr alle ein Stoffband bekommen, ein buntes Band, es hätte natürlich eigentlich ein Faden sein sollen, aber das sieht man dann nicht so deutlich.

„Es muss ein Knoten im Faden sein, wenn man nähen will“ – hat einmal ein schlauer Philosoph gesagt: Sören Kierkegaard. 

Er hätte gar nicht so schlau sein müssen,  denn diese Erkenntnis ist ja wohl selbstverständlich. Auch wenn ich keine tolle Näherin bin, aber das weiß ich doch und ihr bestimmt auch. „Ja,  es muss ein Knoten im Faden sein, wenn man nähen will.“

Der Knoten im Faden sorgt für Widerstand und Halt, er gibt der Naht die nötige Festigkeit. (vorführen)

Fehlt der Knoten, muss man damit rechnen, dass sich alles sehr schnell wieder auflöst oder der Faden z.B. beim Annähen eines Knopfes durch den Stoff hindurchrutscht. 
Man braucht auch Knoten, wenn man Knüpfen will. Mit Knoten kann man sehr hübsche Sachen machen. 
Aber ehrlicher Weise muss man auch sagen: Manchmal entstehen Knoten, die man nicht will und dann ärgert sich man darüber. Aber grundsätzlich gilt: Knoten sind wichtig.
Unsere Bänder sind zwar keine Fäden, aber wie gesagt nur deshalb nicht, weil man es dann nicht gut sieht, denn wir wollen heute mit ihnen nähen bzw. Knoten knüpfen.
Denn das mit dem Knoten im Faden stimmt nun nicht nur fürs Nähen oder Knüpfen. 

Diese Erfahrung stimmt auch fürs Leben. Auch wir brauchen so etwas wie einen Knoten im Leben. Denn natürlich brauchen wir so etwas wie einen Haltepunkt, etwas Festes, Verlässliches. Eben einen Standpunkt, von dem wir unser Leben aus gestalten, ja nähen bzw. knüpfen  können. 

Den ersten Knoten, die erste Verankerung bekommen wir bei der Geburt von unseren Eltern sozusagen mit in die Wiege gelegt. Sie sind der Halt, von dem aus wir unser Leben entwickeln. 
1. Aktion: Kinder verknüpft euch mit den Eltern (Erklärung siehe unten)
Und dann allmählich weitet sich natürlich der Kreis. Da kommen immer mehr Knoten und Verknüpfungen hinzu. Wir leben und  knüpfen Kontakte, wir werden verbunden und wieder gelöst. Der Familienknoten, der Knoten der Freundschaft, der Kollegenschaft, Knoten in der Arbeit, im Beruf, in der Liebe. Ja, wir knüpfen diese Knoten – um im Bild vom Nähen zu bleiben – in den Faden, in den Stoff unseres Lebens. Nicht alles sind einfache, willkommene Knoten, auch da gibt es ärgerliche Knoten, die uns mehr stören, auf die wir gerne verzichten würden. Aber auch da gilt grundsätzlich:

„Es muss ein Knoten im Faden sein, wenn man nähen will“
2. Aktion: Verknüpfen mit Freund/Freundin/Nachbarn

Und natürlich auch hier bei uns. Natürlich gibt es da auch Knoten, die Begegnungen hier sind ebenso wie Knoten in unseren jeweiligen Lebensfäden. Manchmal nicht immer einfache Knoten, aber es sind bestimmt auch gute Knoten. Der Satz unseres schlauen Philosophen stimmt einfach. Und gemeinsam nähen und knüpfen wir ja am „Stoff“ unserer Gemeinde/Kirche. 
Und wir nähen/knüpfen damit etwas, was vor langer, langer Zeit begonnen hat. Damals als Jesus durch Galiläa gegangen ist, als er zum See Genezareth gekommen ist und die Fischer gesehen hat. Kommt mit mir mit. Folgt mir nach, hat er ihnen zugerufen und sie sind mit gekommen: Simon und Andreas, Jakobus und Johannes.

Dem Matthäus hat er aus seinem Zollhäuschen geholt: Komm mit und er ist gekommen. Ebenso Maria Magdalena, Johanna und Salome, Zachäus und Bartimäus, dann Stephanus und Paulus, noch später Augustinus und Martin Luther und wie sie alle geheißen haben, heute sind es wir. Du und ich.

Jesus ruft: Komm mit!

Das klingt gut, einladend, verlockend. Es tut ja gut, wenn jemand sagt, komm, ich brauche dich. Ich mag dich. Wir sind verbunden. Wir bleiben zusammen. Das ist ein guter Knoten, der gibt Halt.
Und wie gesagt, viele sind mitgegangen, vielleicht erst vorsichtig und zaghaft, wohin führt mich denn dieser Jesus? Was wird daraus, wenn wir uns verknoten?

Wozu das führt, möchte ich euch gerne zeigen:

(Band in Mitte fassen, 1. + 2. Aktion: ein Ende zu rechten Nebenmann. Diese verknoten Band mit ihrem Band in der Mitte. 

3. Aktion: ein Ende dem Hintermann, ebenso in der Mitte verknüpfen, wo schon der Knoten mit Nachbarn. Deshalb alle in Bankreihen hintereinander)

Jetzt sind wir wirklich verknüpft, das heißt jetzt kann man es sehen, denn ich denke ja, wir waren es im Grunde schon vorher. Und was ist entstanden? nicht nur einfach ein langes Band, ein Netz.
Lied: Wir halten aneinander fest. Wir gehen aufeinander zu. Wir knüpfen miteinander ein Freundschaftsnetz.
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Kanon von Barbara Mohr nach einem Text von Hans-Jiirgen Netz




Denken wir wieder an damals, an die Jünger vom See Genezareth. 

Die haben ihre Fischernetze verlassen und sind Jesus nachgefolgt und sie haben damit ein neues Netz geknüpft. Ein Netz der Jesus Freundschaft, ein Netz der Jüngerschaft. Durch dieses Netz ist vieles neu und anders für sie geworden. Sie haben gelernt die Welt mit den Augen Jesu zu sehen. Die Blumen am Feld, die Vögel unter dem Himmel, die Menschen, die Kinder, Kranke, Gesunde, und sie haben sie mit Gott in Zusammenhang gebracht. Ja, durch Jesus ist auch Gott zum Knoten im Netz geworden. Ein Freundschaftsnetz mit Jesus, ein Freundschaftsnetz mit Gott, ein Freundschaftsnetz mit den anderen Menschen.
Netz heben

Lied: Wir halten aneinander fest. Wir gehen aufeinander zu. Wir knüpfen miteinander ein Freundschaftsnetz. (Kanon)
Schaut es nur an unser Netz unsere vielen Knoten, in Wirklichkeit ist es ja viel größer, wir haben ja nur hier bei uns sichtbar gemacht, was seit damals passiert ist. Das Netz der Jesu Freundschaft über Jahrhunderte, über die Länder, über die Generationen hinweg ist eigentlich riesig.
Denken wir wieder an ihn. Damals hat er gesagt. (Lukas 5) „Fürchte dich nicht! Von nun an wirst du Menschen fangen.“  

Ich will euch zu Menschenfischern machen. Ich will euch eine Aufgabe geben. Ich will euch einen Sinn für euer Leben geben. Ich will euch zum Netz machen. Ihr, euer Netz soll Menschen fangen, aber nicht böse und gemein. Nein! Ihr sollt Menschen auffangen, - sooft gibt es welche, die fallen, - mit eurem Netzt und den Knoten sollt ihr ihnen Halt geben, - ihr seid verbunden und verknüpft, ihr gehört zusammen, niemand darf verloren gehen, - ihr sollt Menschen, ihre Last, ihre Not tragen, - denn gemeinsam tragen ist viel besser als jeder nur allein, im Netz kann man viel tragen - . Ihr sollt sie für die Sache Jesu gewinnen und damit auch für das Netz der Jesu Freundschaft. Und mit seiner, mit Gottes Hilfe, da kann das Netz auch halten.

Ja, dafür sind wir Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in den Gemeinden, in der Gemeinde Jesu Christi, dafür gehören wir hier zusammen und haben uns zur Tagung getroffen.
Ich wünsche uns, euch, dass ihr euch in diesem, unserem Netz wohl fühlt, dass dieser Knoten in eurem Leben wirklich hält.

Bekenntnislied: Vater unser im Himmel EG 616
Einführung von Uli Jung

Überleitung zum Abendmahl
Miteinander in unserer Arbeit, im Glauben verbunden, besonders deutlich im gemeinsamen Feiern, im Teilen von Brot und Kelch so wie Jesus es mit seinen Freunden getan hat.

Wir beten:
Gebet
Großer, guter Gott, wir sind eingeladen zu dir zu kommen 
mit unseren Freuden und Sorgen, 
mit unserer Bitte und unserem Dank.
Wir sind im Glauben zur Gemeinde verbunden, 
zu deiner Gemeinde und wir vertrauen, 
dass du mit uns bist, heute und alle Tage und besonders jetzt, wenn wir Brot teilen und aus einem Kelch trinken.

Vater unser
Einsetzungsworte

Einladung

Austeilung

Dank – und Fürbittengebet
Gott, wir danken dir die Gemeinschaft mit dir und untereinander
Wenn wir meinen, wir stehen ganz allein und keiner hilft, 

so stützt du uns und stärkst uns 
und gemeinsam können wir neue Wege finden.

Wenn wir unsicher werden und die Angst in uns aufsteigt, 
so schenkst du Geborgenheit und machst Mut 
und gemeinsam können wir der Angst und Not trotzen.

Du willst, dass wir alle froh und glücklich leben, dass wir den Reichtum und die Schönheit unseres Lebens und unserer Welt entdecken und miteinander teilen.

Und du willst, dass wir füreinander Verantwortung übernehmen und dass wir für unsere Welt eintreten.

So lass uns nach Wegen des Friedens und der Versöhnung suchen, da wo Streit und Unverständnis Menschen trennt und Leben vernichtet. 
Deine Liebe sei uns Wegweiser. 

Lass uns Lebensräume schaffen und bewahren, 
wo wir einander achten 
und wir und andere sich wohl fühlen können.

Dein Segen sei uns Hilfe. 

Segenslied EG 174
Segen
